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Amtlicher Teil.
Der Leiter des Ministeriums für Kultus und

Unterricht hat den provisorischen Lehrer am Staats
< înnnasium in Nudolfswert Josef G e r m zuin
wirklichen Lehrer an dieser Anstalt ernannt.

Den 17. Jänner 1906 wurden in der l. l. Hof« und Staats'
druckerei das Titelblatt, das chronologische und alphabetische
Repertorium zum Jahrgange 1905 der deutschen Ausgabe des
Reichsgesetzblatles sowie das V. Stück des Reichsgesetzblattes vom
Jahre 1906 in deutscher Sprache ausgegeben und versendet.

T>en 16. Jänner 1906 wurde in der l. l. Hof» und Staats»
druckerei das I.XVI. Stück der rumänischen, das I.XXX. Stück
der böhmischen und das I^XXXIX. Stück der rumänischen Aus»
Nabe des Äeichsgeschblattes vom Jahre 1905 sowie das I I . Stück
der rumänischen Ausgabe des Neichsgesetzblattes vom Jahre
1906 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 17. Jänner
1906 (Nr. 12) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß
erzeugnisse verboten:

Nr. 3 «Egcrer Nachrichten» vom 10 hartungs (Jänner) 1906.
Nr. 3 .Fllllenau.Konigsberger Vollszeituug» vom 10. Har<

tungS (Jänner) 1906.
Nr. 3 «Graslitzer Nachrichten» vom IV.Hartungs (Jänner)

1906.
Nr. 3 «Neudeker Nachrichten» vom 10. Hartungs (Jänner)

1906.

Nichtamtlicher Teil.
Die serbisch-bulgarische Zollunion.

Am 1<). d. M. fand in Wien eine gemeinsame
Miuisterkoufereuz statt, über die folgendes Kommu-
nique herausgegeben wurde: Die Konferenz hat in
Angelegenheiten der Handelsvertrags-Verhand-
lungen mit Serbien und Bulgarien die aus der
Situation sich ergebenden Beschlüsse einstimmig ge-
fasst, und es werden die notwendigen Instruktionen
cm die k. und k. Vertretungen m Belgrad und So
phia unverzüglich ergehen. Bei diesem Anlasse
wurde konstatiert, das; zwischen dem gemeinsamen
Ministerium des Äußern und der österreichischen

oder der ungarischen Regierung eine Differenz der
Auffassung uud Stellungnahme bezüglich dieser An-
gelegenheiten weder in irgend einem Augenblick be-
standen hat, noch derzeit besteht. Hiednrch finden
die in einzelnen Organen, insbesondere im Abend-
blatte der „Neuen freien Presse" vom 1«. d. M.
enthaltenen Mitteiluugen ihre volle Widerlegung.

Das „Fremdenblatt" bemerkt zu dieser Ver-
lautbarung: Es ist klar, daß Österreich Ungarn auf
die Proposition Serbiens, der gemäß der serbisch-
bulgarische Vertrag dazu verwendet werden soll,
Konzessionen von Österreich Ungarn zu erlangen,
auch dann nicht eingehen könnte, wenn es nicht
bereits die bestimmte Forderung aufgestellt hätte,
das; Serbieus Verzicht auf den Vertrag mit Bulga-
rien jeder weiteren handelspolitischen Verständi-
gung vorangehen müsse. Beharrt die serbische Re-
gierung bei der Ablehnung der österreichisch un
garischen Forderung, so ist anzunehmen, das; die
den Vertretern der Monarchie in Belgrad erteilten
Instruktionen dahin gehen, das; von unserer Seite
die Verhandlungen abgebrochen werden. Bezüglich
des ferneren wirtschaftlichen Vorgehens der Mon-
archic gegenüber Serbien könnten dann die erfor-
derlichen Beschlüsse ehestens gefasst werden. Es ist
möglich, das; solche Beschlüsse noch vor dem kriti-
schen Termin der Handelspolitik, dem 1. März,
zur Durchführung gelangen würden. Die Grenz-
sperre gegen serbische Schweine kann als Veterinär-
polizeiliche Mahregel auch schou in allernächster
Zeit verhängt werden. Jedenfalls aber würde mit
dem Beginn des neueu Zollregimes, vom l Mär^
an, gegen die Importe aus Serbien einerseits der
autouome Zolltarif Österreich-Ungarns iu Kraft
treten und anderseits bei dem Mangel einer Vete-
rinärkonvention der Übertritt serbischen Viehs über
die Grenze ausgeschlossen werden. Österreich
Ungarn würde eben Serbien einfach als ein nicht
vcrtragsfähigcs Land behandeln und mit absoluter
Zurückhaltung den Zeitpunkt abwarten, iu welchem
Serbien wieder die Bedingnugen der Vertrags^
fähigkeit erlangt haben wird.

Ferner meldet das „Fremdenblatt": Nach
Schluß der genieinsamen Ministerkonferen) sind an
den österreichisch-ungarischen Gesandten iu Belgrad
sofort die Instruktion«! abgegangen. Es ist jetzt
noch nicht sicher, das; und wann die Verhandlungen
über den .Handelsvertrag wieder aufgenommen
werden können. Die Wiederaufuahme hängt davon
ab, ob der von Österreich-Ungarn festgehaltene
Standpunkt von Serbien akzeptiert wird. Dies ist
um so mehr zu erwarten, als der serbischen Regie-
rung die Bedeutung gewiß nicht entgehen kann,
welche die Erhaltung des handelspolitischen Ein'
Vernehmens mit Österreich-Ungarn für Serbien
besitzt.

Die „Neue Freie Presse" tadelt es, daß die
geineinsame Ministerkonferenz sich geeinigt hat, die
Verhandlungen mit Serbien fortzusetzen. Damit
geschehe, wenigstens in formeller Beziehung, was
0ie serbische Regierung verlangt Habe. Serbien,
dao nns verhältnismäßig wenig zn bieten hatte,
läßt sich jetzt, da wir die Verhandlungen fortsetzen,
den Verzicht auf die Union abkaufen. Die österrei-
chisch ungarische Monarchie hatte allen Grund, zu
beweisen, daß die Union eine Geißel für Serbien
geworden sei. Jetzt, wird der serbischen Regierung
die Überzeugung beigebracht, daß die Uuion ein
Vorteil sei, der ihre Delegierten in deu Verhand-
lungen stärker macht. Das ist geradezu die vollstän-
dige Umkehrung aller natürlichen Verhältnisse.

Die „Zeit" fühi-t dagegen aus, daß die wirk-
lichen wirtschaftspolitischen Fachmänuer in Öster-
reich und Ungarn es für notwendig halten, die ver-
fahrene serbische Affäre wieder auf den Weg zurück-
zubringen, den sie nie hätte verlassen sollen: den
Weg ruhiger, nüchterner Verhandlung. Die gestrige
gemeinsame Ministerkonfcrenz scheint eine solche
Rücklenkung vorbereitet zu haben. Wir dürften mit
Serbien ganz gut fertig werden, wenn wir unter-
handeln wie Geschäftsleute und praktische Wirt-
schaftspolitik treiben.

Das „Neue Wiener Tagblatt" folgert aus der
Fassung des Kommuniques, daß die iriomentcme

Feuilleton.
So etwas rächt sich.

Humoreske von Hil ly Hresky.
(Schluß.)

Der Refercudar zupfte nervös an seinen Mau-
schelten und schielte sehnsüchtig nach seiner Doktor-
arbeit hinüber. „Ja, meine Bücher warten anf
mich," begauu er schließlich, „ich habe viel Arbeit
vor mir, ich muß in diesen kommenden Wochen sehr
fleißig sein!"

„Das glaube ich! Es ist eiu Glück, das; Sie
zu uns gekommen sind, denn zur Arbeit gehört
Ruhe, und Ruhe ist die erste Bürgerpflicht!Meiu
Vater, sagte es auch immer! Und es ist etwas Wahres
daran. Ruhe gehört zur Arbeit! Nun, bei uns fehlt
es ja daran nicht! Herr Referendar! Sie können
von Glück fagen, daß Sie gerade zu uns kamen!
Hier, finden Sie Ruhe und bei nur auch das
richtige Verständnis für Ihre Arbeit!"

„Frida!" ertönte in diesem Augeublicke Herrn
Vecks Stimme, uud sein schmales Gesicht nnt dem
graumelierte,, Spibbarte ward in der Tür sicht
bar- „komm doch mal in die >iüche, Frida! Das
Mädchen . . . Sie entschuldige,,, Herr Referendar!"
— „O, bitte sehr, Herr Beck!" Iahn hätte am lieb
sten „danke schön" gesagt. Herr Beck verschwand.
Seine Frau erhob sich-, aber bevor sie das Zimmer
verließ, legte sie plötzlich die Hände mit einer bc-
schwöreuden Geste ineinander und schmetterte:
„Herr Referendar! Wenn ich Ihnen einen guten
Rat geben darf: Heiraten Sie nie unter Ihrem
Stande! So etwas rächt sich!"

Vier Wochen bewohnte Referendar Iahn sein
neues Gar<.'oulogis, daun aber entschloß er sich,
auszuziehen. So gnt ihm auch die Zinnner gefielen^
das Zusammeuleben mit Frau Bect konnte er nicht
länger ertragen. I u jeder Tageszeit erschien sie bei
ihm, störte ihn in der Arbeit und schwatzte von
ihrem verehrten seligen Vater, der immer las, von
ihrem Bruder mit dem prächtigen Bücherregal, von
den bedeutenden Leuten, die in ihrem Vaterhause
verkehrten, von Gnstav, der leine Lebensart habe,
der „nur eiu .tt'aufmann" sei. — Nein, Iah,, sounie
das anf die Dauer uicht aushalten. Und so erklärte
er eines Morgens, er müsse aus unbestimmte, vor-
aussichtlich längere Zeit verreisen, und sei deshalb
leider gezwungen, die Wohnung zu kündigen. Frau
Beck war trostlos, daß sie einen so gebildeten, stu
dierten Herrn verlieren solle. Herr Veck zupfte
melancholisch seinen Spitzbart, sprach ein paar
Worte des Bedauerns und mußte dafür vou feiner
Ehehälfte hören, daß er wieder ganz seinen „ordi
nären Kaufmanustou" angeschlagen habe.

Einige Tage später traf der Referendar Herrn
Beck auf der elektrische,, Bahn. Iahn stellte sich,
als sei er nur vorübergehend uochmals in die
Stadt znrückgekehri. aber der andere sah ihn mit
einem verständnisvoll lächelnden Blick an, daß er
wohl merkte, er sei durchschallt. Z „ r Gewißheit
ward ihm das, als Herr Beck plötzlich sagte: „Sehen
Sie, Herr Referendar, bei uus hält keiner aus!"

„Wie meinen Sie?" entgegnete Iahn mit dem
unschuldigsten Gesicht der Welt.

„Nun, ich meine eben. be, uns hält kein Mie
ter aus. Die Zinnner sind doch so hübsch."

„O, sehr hübsch!" versicherte Iahu.
„Aber was meine Frau ist —" Herr Beck

schlug sich mit beiden Händen auf seine dürren

Schenkel, „nu, Sie kennen ja meine Frau! Sie
meint's nicht böse! Gott bewahre! Aber was M l -
dung ist — das ist ihr eben nicht recht klar! —
Sehen Sie, Herr Referendar, ich bin Kaufmann,
habe eiu gutgehendes Geschäft — Sie können sich
denken, so als ,Mnfmann, da lernt man Welt und
Menschen kennen — aber meine Frau?! ^ ^ - 's ist
ja lächerlich, dieses Gerede und Getue mit ihrem
Vaterhaus . . . ei' war ein braver Mann, mein
Schwiegervater! Dagegen läßt sich nichts sagen.
Wie er sich gefreut hat, daß seine Tochter eine so
gute Partie machte na ja, da-' hatte er wohl
auch nicht erwarten können — aber, wie gesagt,
ein braver Mann! Wenn der ein Buch hatte, dann
war er schon glücklich! Lesen war ihn, das liebste!"

Herr Beck sagte das alles in einem milden,
gönnerhaften Ton. Iahn musterte ihn verwundert
und fragte dann zaghaft:

„ I h r Schwiegervater war wohl Gelehrter?"
„Gelehrter?: I , wo denken Sie hin, Herr

Referendar! Kantor war er! — Ein kleines, gott-
verlassenes Dorf, wo er wohnte^Scin Sohn hat jetzt
die Stelle inne. Wenn ich recht abgearbeitet bin,
so in, Hochsommer, wenn im Geschäft nicht soviel
zu tun "ist. dann geh ich immer mit meiner Frau
ein paar Tage hin. Aber lange hält man's da nicht
aus. Es ist gar zu einsän,! So ein junger Lehrer
ist noch da, und ab und zu läßt sich mal der alte
Pfarrer sehen — aber das ist eben auch alles!
Sie können sich denken: in so einem Nest? Wie soll
der Mensch da Bildnna. lernen!"

Er zog seine bunte Weste glatt, strich mit allen
fünf Fingern über den Spitzbart und sagte dann
langsam: „Ich rate Ihnen jedenfalls, Herr Refe-
rendar: heiraten Sie nie unter ilm'm Stande! ^ o
etwas rächt sich!"



Laibacher Zeitung Nr. 15. 1^4 19. Jänner 1906.

Situation das Ministerium des Äußern in die Nüt-
wendiqkeit versetzt, auf der Forderung zu beharren,
daß die serbische Regierung von der Zollunion mit
Bulgarien zurücktritt. Anderseits lassen die bisheri-
gen Erklärungen der serbischen Regierung die Mög-
lichkeit offen, daß ein beide Teile befriedigender
Ausweg gefunden werde und die äußersten handels-
politischen Maßnahmen, zu welchen Österreich-
Ungarn sich sonst entschließen müßte, vermieden
werden können.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" meint,
daß man aus dem Verlautbarten Kommunique
durchaus keine Schlüsse darüber ziehen kann, wie
die Situation in der gemeinsamen Ministcrkonfercnz
aufgefaßt wurde, hofft aber, daß sich die gemeinsame
Konferenz zu kräftigen Maßregeln entschlossen hat,
die imstande sind, in Belgrad und Sophia Eindruck
zu machen und „den übermütigen Herrschaften
wieder in Erinnerung zu bringen, daß es doch ein
gewagtes Spiel ist. unserer Monarchie auf der Nase
herumtanzen zu wollen."

Die „Arbeiterzeitung" spricht sich gegen den
Zollkrieg mit Serbien aus. Ein solcher bedeute
erstens die Sperrung des österreichischen Marktes
für das serbische Vieh und zweitens die Sperrung
des serbischen Marktes für die österreichischen I n -
dustrieprodukte. Das heißt der Zollkrieg mit Ser-
bien ist zwar ein Vorteil für die ungarischen Agra-
rier, für Österreich aber ein doppelter Nachteil:
erstens ruft er durch die Unterbindung des Vich-
cxports eine Verteuerung der Fleischnahrung her-
vor, und zweitens bewirkt er den Verlust des ser-
bischen Marktes für unsere Industrie.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 18. Jänner.

Die nächste Sitzung des A b g e o r d n e t e n -
h a u s e s findet am 80. d. M. um l 1 Uhr vor-
mittags mit folgender Tagesordnung statt:
1.) Erste Lesung der Regierungsvorlage eines Ge-
setzes, womit die Nekrutenlontingente zur Erhaltung
des Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr
für daö Jahr 1!M) bestimmt werden und deren
Aushebung bewilligt wird. 2.) Bericht des sozial-
politischen Ausschusses über die Regierungsvorlage,
betreffend die Pensions-Vcrsicherung der in priva
teil Diensten und einiger in öffentlichen Diensten
Angestellten. 3.) Bericht des landwirtschaftlichen
Ausschusses, betreffend den schütz und die Förde-
rung des heimischen Hopfenbaues. 4.) Bericht des
Steuer-Ausschusses über die Regierungsvorlage,
betreffend die zu Zwecken des Landesgesctzcs für
das Königreich Galizien und Lodomerien mit dem
Großherzogtume Krakau vom 17. Februar 1005,
L. G. und V. B l . Nr. 40, über die Errichtung von
Rentengütern gewährten staatlichen Begünstigun-
gen.

Der neue P r ä s i d e n t de r f r a n z ö s i -
schen R e p u b l i k Element Armand F a l l i <> -
r e Z ist am 6. November 1841 zu M^zin geboren,
ließ sich in Mrac als Advokat nieder, wurde Maire

dieser Stadt und 1870 zum Deputierten gewählt.
Er schloß sich der republikanischen Linken an und
zeichnete sich als guter Redner aus. FaMres ge-
hörte zu den eifrigsten Anhängern Oambettas, war
1880 bis 1882 Unterstaatssekretär im Ministerium
des Innern und später Minister des Innern, Unter-
richtsminister und Iustizminister. 1809 wurde er
zum Präsidenten des Senates gewählt und vor
einigen Tagen erhielt er neuerdings dieses Amt.

I n einer Betrachtung über die M a r o k k o -
k o n f e r e n z , welche in Algcciras begonnen hat,
präzisiert das „Fremdenblatt" die Aufgaben der
Konferenz wie folgt: Sie soll den Rechtsanspruch
auf die allgemeine Handelsgleichheit respektieren
und neue befestigen, soll den Wünschen Frankreichs
bis zu einem gewissen Punkt entgegenkommen und
der Unabhängigkeit des Sultans, dessen Zustim-
mung zu jedem Beschluß erforderlich ist, nicht nahe-
treten. Sie soll nach Marokko die Anfänge euro-
päischer Ordnung und moderner Zivilisation brin-
gen und alles vermeiden, was die aufs äußerste
mißtrauische, an Ungebundenheit gewöhnte Bevöl-
kerung aufregen könnte. Daß diese Aufgabe große
Anforderungen stellt, liegt auf der Hand. Aber bei
dem allgemeinen Wunsch, zu einem Ergebnis zu ge-
langen, das den Frieden zu sichern geeignet ist, darf
man einen günstigen Verlauf der Beratungen er-
warten. — Das „Vaterland" meint, es sei eine
sehr heikle Aufgabe, die den Delegierten zu Algc-
ciras gestellt wird. Sie birgt die (Gefahr, das; sich
auf der Konferenz Interessenkonflikte europäischer
Mächte ergeben, für die kein Ausgleich gesunden
wird, und die dann eine weitere Verschärfung inter-
nationaler Gegensätze nach sich ziehen könnten.

Aus P e t e r s b u r g , !7. Jänner, wird ge-
meldet: Die Verwaltungsbehörden sind gegen-
wärtig damit beschäftigt, die die innere Ordnung
des Reiches betreffenden Gesetze mit der neuen
Form des R e i ch s r a t e s und mit der T u m a
in Einklang zu bringen. Da diese Arbeiten unver
züglich beendet werden müssen, wurde für 20. Iän
ner eine Sitzung des Ministerrates anberaumt, in
welcher der Kaiser den Vorsitz führen wird. —
Aus Tifl is wird gemeldet, die grusinische Geistlich-
keit habe sich für die Unabhängigkeit und Selbst-
ständigkeit der g r u s i n ischen K i r ch e entschie-
den und beschlossen, am 27. Jänner die Beziehun-
gen zum heiligen Synod abzubrechen. Wie die Pe-
lersburger Telegraphenagentur hiezu bemerkt, feh-
len an der zuständigeil Stelle in Petersburg Nach-
richten über diesen Vorgang.

Tagesneuigleiteu.
— ( Z w e i W o h n u n g s s u c h e r . ) I n amü-

santer Weise schildert der Pariser „Figaro" die Be-
suche, die die Herren Failures nnd Dormer nach
ihrer Wiederwahl als Präsidenten des Pc.rlamentes'
Herrn Loubet der Vorschrift gemäß machen. Herr
Toumer, dessen Wahl am Dienstag stattgefunden Hai,
lrat zuerst ein. Grüße, Händedrücke, dann nachlässig
beim Niedersetzen ein rascher Vlicl über da? Mobiliar

und die Einrichtung des Zimmers. Sehr lurzes Ge°
sprach. Herr Doumer spricht von schönem Wetter, Herr
Lonbet vom Renen. Nach zwei Minuten erhebt sich
der Kammerpräsident: .Herr Präsident, icl' wi l l nicht
stören; Sie hatten vielleicht die Absicht, aufzugehen!"
— „Nicht doch, nicht doch, ich erwarte Fäll iges." Herr
Toumer verneigt sich und geht. Bein« Weggehen Blick
cmf die Salons, dos Vorzimmer, den Ho f . . . Der
Senatspräsident erscheint. Grüße, Händedrücke. Leich-
ter Rundblick ans das Mobiliar des Arbeitszimmers.
Man setzt sich. Herr Fnlli<>re> kommt seinerseits auf
das schöne Wetter zu spreäien und Herr Loubet führt
das Thema weiter, Noch zwei Minuten nnd Herr
Failures erhebt sich: „Herr Präsioent, gestatten Sie
mir, Abschied zu nehmen: Sie 'erwarten vielleicht Äe>
suche." - „Nicht dl.ch. Doumer war eben hier!" Der
Senatspräsident grüßt und Zieht sich zurück. Veim
Fortgehen Vlick anf die Salons, das Vorzimmer, den
Hof . . . Am Abend sagt der Portier d>.'s Elys^e zu
seiner Frau: „Avei Herren sind schon Wege»! der Woh-
nung gelommen."

— ( E i n E i s e n b a h n w a g g o n - K I u b . )
Vor kurzem wurde in London ein merkwürdiger Klub
gegründet, der sich der Klub des Schweigens (Ki-
I«'il<:<> Cwt») neunt. Seine Mitgliedschaft beträgt
nur zehn Personen, die sämtlich Fahrgäste der Low
doner Untergrundbahn sind, und der Beitrag lst 72
Schilling wöchentlich. DieserKlub hat den ausschließ,
lichen Zweck, die Mitglieder in den Swuo zu setzen,
dciß sie auf der Fahrt zur Staöt — die einzige Ge-
legeuheit im Tage, wo der Klub tagt, — ruhig ihre

^eituug lesen können. Die einlaufenden Beiträge
werden jeden Samstag morgens dem Kondukteur
eingehändigt, dessen einzige Aufgabe darin besteht,
für die Mitglieder ein besonderes Abwil bereit zu
halten.

— ( D i e J a g d nach dem G o l d e . ) Aus
New Jork wird berichtet: Eine wilde Jagd hat zu
dem neuentdeckten Goldlager in Manhattan, M eng-
lische Meilen nordöstlich von den Goldfeldern Nevada^,
begonnen. Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die
Kunde von außerordentlich reichen Goldfunden und
ron den riesigen Schäljen, die noch zn entdecken wä»
rcn. Ursprünglich bestand das Lager aus A) Leuten.
I n einer Woche sind <MM Goldgräber zn'limmenge.
strömt und von allen Seiten eilen ständig neue Scha-
ren herzu. Wer irgend kcmn, mietet sich ein Auto-
mobil, das ihn aufs schnellste zu dem nen:n Dorado
führt: !ll)l)l) Kronen werden für die Verleihung eines
solchen anf einen Tag gefordert nnd bezahlt. Der
Preis der Anteile ist in kürzester Frist von UXi anf
!1.0sX) l< gestiegen. Natiirljch find die Preise für
Nahrungsmittel, die nicht so schnell, herbeigeschafft
werden können, in gleichem Maße gestiegen, und auch
die Händler, die Vorräte in das ^ager bringen tonw
ten, haben in kurzer Zeit ein Vermögen verdient. Die
vorhandenen Wohnungen werden für fabelhafte
Preise vermietet, ober die meisten Goldsucher müssen
l'i, freien oder unter Segrlleiuwaud scblafen. Alle
Cinrichtlmgen sind äußerst primitiv (5m wnrmes
Vad ist ein ^nrus, für den die Goldgräber M l< zu
zahlen haben. Wic imiüer an den Stäw'n, wo die
^eute über Nacht große Reichtümer erwerben tonnen.

Das Kreuz auf dem Berge.
Eine iiiebesgejchichte, Äus dem Tlovemschen des Ivan C a n l a l

überseht von K. Koch.
(48. Fortsetzung )

v r nmld am User: auf der anderen Seite ging
jemand und seine schweren Schritte widerhallten ein-
jam. I m Wasser glitzerte das Mondlicht: dort über
den schwarzen Turin dahin segelte ein Nachtvogel.

Er dachte nichN mehr; sein Körper bog nch, die
Fäuste bauten sich nnd die Muskeln an den Beinen
spannten sich.

„Matthias! Erbarme dich!"
Der ganze Körper wankte wie nach einer ge-

waltigen Anstrengung; ein einziges Stöhnen brach
hervor und befreite den Strom seiner Leidcn . .

Er lief durch die Straßen wie trunten, mit einem
unbewußten, geraden Ziele. Er läutete, eilte an dem
verwunderten Türhüter vorbei über die Treppen hin-
auf und klopfte lärmend an die Tür.

„Woher komlnst du so spät?"
„Von den Toten!"
Tcr Freund leuchtete ihm mit der Kerze ins Ge-

ficht und verstano.
„O Freund, Karl. wundere dich nicht; ick bin von

den Toten auferstanden! Noch nie reichte, es mir so
entschieden ins Herz hinein — ich öffnete die Augen
nnd sah. . . "

Karl stellte die Kerze auf den Tisch, öffnete den
Schrank und brachte Brot nnd Äpfel,

„Ich babe nichts anderes zu Hause, verzeih! Ich
aß schon längst zu Abend und oollto eben schlafen
gehen." !

Matthias brach das Vrot.
. „Ich vergaß heute auf das Mittagsessen, »ch hatte

aber noch ein paar Kreuzer..."
Wie er so dasaß auf dem Sofa, das Vrot brach

und einen Apfel schälte, war er einem Straßenbettler
ähnlich, der sich auf der Stufe niedersetzt und den
Teller auf sein Knie legt. Die Hände zitterten ihm,
das Gesicht war eingefallen und knöchern, in den
Augen glühte ein eigenes Feuer.

„Weißt du was, Matthias, jetzt wird es am besten
sein, du legst dich ein wenig aufs ^ofa u:ni schläfst
ein bißchen. Ich bringe dir ein Kissen, oamit du was
nuter dem .Kopfe hast, bedeck' dich mit meinem Mantel,
es ist ja nicht kalt. Wozu solltest öu nachts n ich Hause
laufen V"

Matthias tat. wie ihm der Freund geboten: sie
löschten das Licht aus und legten ,'ich ni°dcr. sie konn-
ten jedoch tief in die Nacht hinein nicht einschlafen.

„Sehnst du dich noch immer nach Hause, Karl?"
„Noch immer, weshalb sollte ich's leugnen?

Schaffe ich etwas Schönes, so ist es aus dem Heim-
weh entstanden!..."

„Wie oft lachte ich dich aus! Und jetzt sehe ich.
daß das Heimweh dein größter Reichtum w- r ! "

„Nicht daZ Heimweh . . . Was bliebe noch, wenn
ich zurückkehrte? Und wie ich mich nach jener Stunde
sehne, da ich gehe!... Ich grübelte manchmal über
unsere Kunst und erkannte, es sci alles nebensächlich
und wertlos, wenn keine Liebe im Herzen lebt . . . "

Matthias erhob sich auf seinen« Lagec: es hatte
ihn warm und froh durchschallet.

„Du hast es gesagt!" rief er aus. „Vor einer
Stunde, da ich deinem Hause zufloh, fühlte ich im
Herzen, was du sagtest! Auch ich besitze unendliche

Reichtümer:-in der schrecklichsten Stunde, als ich vor
dem Grabe stand, öffnete ich die Augen und erblickte
den Schatz... Es gibt kein Leben ohne die ^ iebe. . . "

Sie verstummten: hoch hinauf, in frohe Höh"»
erhoben sich die Gedanken, der Schlaf fenkte sich nicht
auf die Augen.

„Was hast du denn die letzte Zeit getrieben, daß
i! gar nicht zu mir kamst?"

„Fraae nicht dm'um! Jetzt lieg! dieses Leben so
weit hinter niir, als hätte ich's vor ferner, ferner Zeit
gelebt, und eS blieb leine andere Spur nach ihm als
dieses zerfetzte Gewand.. .Jetzt ist alles gut, noch nie
gab es soviel Liebe in meinem Herzen, als in dieser
Stunde. . . Und ich verzweifelte schon! Wie konnte
ich verzweifeln? Alles, was man sich nur wünschen
lcmn, alles habe ich! Tie Jugend — ach, welch ein
wundervolles Leben liegt vor mir ! Die Kunst - ach,
wie sehnt sich meine Hand, wie überschäumt meine
Kraft! Die Liebe sie kehrte zurück, sie, die ich ver-
trieben hatte, sie stand von den Toten auf, die ich bê
graben hat te! . . . Ich bin glücklich nnd es würgt mich
beinahe dies Glück, es hat mich (,anz erschöpft!..."

Karl fürchtete für den Freund: er stand vom
Vette auf, trat zu ihm nnd ergriff feine Hand, strei
chelte feine Stirne: der Kopf war ganz erhitzt, die
Haare waren uns;. Er bedeckte .hu bis an den Hals
und setzte sich ans Fußende.

„Beruhige dich ein wenig, denle weit wohin und
schlafe...du bist krank!"

„M i r ist's heiß und ich kann nicht schlafen . . .
Ich bin lange gewandert, bis ich zn diesem schönen
Abende kam: verzeih mir wenn ich unter dieser süßen
,̂ ast ein wenig zusamml'ngesnnf.'n b i n ! . , .

(Fortsetzung fol.st.)
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stellen sich euch c.ie berufsmäßigen Svieler und
Vancrnfänger aus allcli Teilen des Westens ein, und
es elttlvickelt sich genau dasselbe wüste Trcibei, wie
in den anderen Goldgräberstädten in ihrer ersten
Blütezeit. Schon jetzt sind ein Dutzend große Spiel-
höllen im Betrieb, I n einem Zirtuszelt hat der „Drei-
torten'Charly". der in früheren glücklichen Tagen in
der Goldstadt Creedeal N/. Millionen Kronen ver
dient und ein Ohr verloren hat, eine Spielhölle mit
zl,hn Roulettetischcn eröffnet, an dem bereits Riesen
summen von unerfahrenen Neulingen verloren wor
dcn sind. Auch die, berühmten „Desperados", die kei-
nem Goldlager fehlen dürfen, sind in Manhattan zur
Stelle, und so sind bösartige Schiebereien an der
Tagesordnung. Di> anständige!: Einwohner suchen
sich vorlänfig vergeblich dieser unerwünschte» Ein
dringlinge zu erwehren: sie wollen eine Wachabtei
Inng gründen, die mit der größten Schärfe gegen die
schlechten Elemente vorgehen foll. Nach den vorliegen
dcn Berichten wird das Gold mit nur geringer Mühe
in freiem Zustande gewonnen.

^- ((5 i n m e r kw ü r d i g e s Z w i sch en s p i e l )
gab es jüngst im Stadttheater der lombardischen
Stadt Gallarate bei einer Aufführung von Donizettis
„Lucia". Vor Beginn des letzten Aktes erschien der
Impresario vor den« Vorhang uud erklärte, daß der
Tenorist Pauletir plötzlich erkrankt sei und nicht wei°
ter singen könne; das Publikum solle jedoch nicht zn
kurz kommen, denn es habe fich ein berühmter Teno
?ist mit geradezu wundervollen Stimmitteln erboten,
für Pauletir. einzuspringen. Der Tenorist hatte aber
kaum zu singen angefangen, als eine Heiterkeit los
brach, wie man fie bei einer so ernste», Oper wohl noch
nie erlebt hat. Der HeiterteitsauSbruch wirktc so an
steckend, daß die Musiker ihre Instrumente niederlegen
muhten, weil sie vor Lachen nicht Weitelspielen konn-
ten. Einen Sänger mit einer so jämmerlichen Krächz-
stimme hatte man noch nie und nirgends gehört. Nach
den ersten Töncn schon holte ihn der Direktor mit
sanfter Gewalt von der Bühne herunter, worauf der
Regisseur auftrat und die verblüffende Mitteilung
machte, das; die ganze Geschichte uur ein Ulk gewesen
sei. Herr Pauletir sei gar nicht krank und werde sich
zum Beweise des Gegenteils dem hochverehrten Publi>
tuln sofort wieder zeigen, (5s habe sich ader ein Main,
aus der Fremde gefunden, der sich für einen gewalti-
gen Sängersmann holte und das Bedürfnis fühlte,
sich einmal in der Öffentlichkeit zu produzieren-. um
ihn loszuwerden, habe man ihn, schließlich den Ge-
fallen getan nnd zn diefem Zwecke die komiscl>e Szene
veranstaltet. Wie man später erfuhr, war der Mann
aus der Fremde ein spanischer Mil i tärarzt a. D.; er
soll sehr reich sein und wird wohl den Spaß, den er
sich geleistet hat, recht „teuer bezahlt" haben.

-— ( W i e d i c M ä n n e r a n 's dem L e b e n
scheiden,) Der Pfarrer segnet das Zeitliche,
der Chemiker ^ scheidet, der Diplomat wird — ab-
berufen, der Advokat — tr i t t vor seinen höheren
Nichter, der Straßenkehrer kehrt zum Staub zurück,
der Schauspieler geht ab, der große Esser - „ißt"
nicht mehr, die Wäscherin - hat ausgerungen, der
Gelehrte - gibt den Geist auf, der Vegctarianer
beißt ins Gras, der Beamte - wird in eine andere
Welt versetzt, der Kutscher — fährt ab, der Färber
— ist verblichen, der Mnsiker geht flöten, der Kon-
dukteur — hat seine letzte Neife angetreten, der Toten-
gräbcr — fahrt in die Grube, der Maurer - „kratzt
ab", der Mörder — wird ins Jenseits befördert, das
Renngigerl — „geht ein", der Matrose - lauft in
den Hafen ein, der Mi l i tär wird ins bessere Jen-
seits befördert, und der Schriftsteller — endet.

— ( A p h o r i s m u s . ) Der Witzkojf Harduin
bemerkt in einer seiner letzten P laude ren : „Wenn
Sie" als Journalist einmal in eine Preßpolemik ver
wickelt werden, so lassen Sie sich mir mit Zeitnngeu
ein, die eine höhere Auflageziffer als I l , r eigenes
Blatt haben, denn sonst machen Sie nur für Ihren
Gegner Reklame".

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Um die Kronlandsecke.

Von A. C.

(Fortsetzung.)

Die den Verkehr zwischen Flitsch und Tarvis
ausübend« Post überholen wir als Fußgänger bald
und in einer halben Stunde, nachdem wir die lange
Serpentine genommen, sind wir in Oberbreth, einem
Dörfchen, dessen Hi'ulser, längs der Straße aufgebaut,
einen angenehmen Eindrnck gewähren. Oberbreth liegt
bereite in einer Höhe von !<ill Meter und man ge-
nießt von da aus einen wundervollen Einblick in das
eben durchwanderte Koritnicatal. Wie anf einer Land
karte liegen unter nns die Dörfer und einzelnstehen
den Hänser von Unter nnd Mittelbreth, nnd einem
Silberbande gleich, zieht der Koritnieabach durch sein
weißes Schotterbctt dahin, dem Süden zu.

Doch etwas Neues erblicken wir hier oben. Was
sind das für stolze Zinnen, — lebhaft an die Dolo»
unten Tirols erinnernd — die so zerklüftet und kühn
in die, Luft ragen? Ein Blick in die klarte belehrt uns,
daß wir es mit einem alten Bekannten zu tun haben,
dem vorher erwähnten Seelopf, der fich, früher in be»
scheidenem Grün, jetzt in feiner wahren Gestalt, seinen
Felszinnen und Klüften d2m Beschauer vorstellt.

Nach Verlassen des Torfes kommen wir, nach-
dem wir abermals eine Straßenwindung hinter uns
gelaffen, wieder zu einer hohen Stembrücke, unter der
die Gewässer — vom Mangartmnssiv kommend —
einen hübschen Nassersall bilden und im Mangart-
graben zu Ta l stürzen.

I n wenigen Minuten stehen wir am Predil-Fort,
wo ein würdiges, greßes, in Stein ausgeführtes
Denkmal mit einem zn Tode verwundeten Löwen fol-
gende, an die Heldenkämpfe am Predil erinnernde
Aufschrift trägt i „Zur Erinnerung an den Heldentod
des k. k. Ingenieur Hauptmanns Johann .Hermann
von Hermannsdorf am 18. Mai 1̂ ()l> uud der mit
ihm gefallenen Kampfgenossen. Kaiser Ferdinand I . "

I n weiteren zehn Minuten sind wir im Torfe
Predil selbst. Es besteht nur aus wenigen Häusern,
darunter gibt es zwei mit der Aufschrift „Touristen-
Herberge", denn von hier aus ist am besten und leich-
testen der Anstieg auf den Mangart zu vollführen. Wir
blgegnen auch einer Anzahl von Touristen, die h.'ute
uoch im Mangnrt-Schutzhaus — das mau von hier mit
freiem Auge sehen kann -— übernachten wollen.
„Baumgartners Gasthaus zum Mangartberg" laoet
uns zur wohlverdienten Nast ein, welcher Einladung
wir auch bereitwilligst nachkommen. Dort verlassen
uns unsere beiden w rasch liebgewordenen Reise-
gefährten, die der Werkswagcn von Raibl erwartet,
um fie nach Hause zu tringen.

Zugleich mit der politischen Grenze, die nur
wenige Schritte weiter durch Grenzsteine angedeutet
ist, kaun man die sprachlich Grenze ziehen, denn
während bisher nur slowenisch gesprochn wurde, hört
man da fast nur deutsche Lcmte.

Das Plätzchen vor dein Hause ist so anheimelnd,
daß nür länger verweilen, als wir uns vorgenommen
Zerstreuung gibt es genug. Die Postkutsche hat uns
bereits eingeliolt lind bält auch zu i'm-zer ^ s t an
Fuhrleute starten ihre ewigdurstigen kehlen und wür^
zen ihr Gespräch mit mancl, kernigen ^ i i l i r n , ^ , , ^
fluche W „ . die schäbige Hitze nnd d i ^ f a n w l M n ^ '
Soldaten der Festung, Bauersleute und W a l l f a h r
ziehen vorüber, und denkt mau sich un ^ l ? /
z.rück, so könnte man das
beobachten, nur in anderer Gewandung

Ein frischer Wind pfeift uns aus unseren Vbanw
sien ,,. die kalte Wirklichkeit zurück. Noch ^ n e Blick
wenden w i r zu den g.'waMgen Eismauern ^ s
Mangart und des Jalover, die w,r ^st morgen wi>
d^r von Tarvis aus und später m.f der Fahrt nach
Lmbach lehen tonnen, dann hüllen wir uns fester in
die Wetterkragen, dann verlassen wir das Küstenland
und betreten Kärnten.

An der Predil^Festung vorüber zicht die Straße
uun talabwärts und zweigt sich in eine Tommer und
eine Winterstraße. Die erstere ist im Winter nicht
passierbar, da sie infolge Schneeverwehungen und
Lawinen vom Predillopse, an dessen Seite sie entlang
zieht, oder auch bei starten, Schneefalle den Verkehr
zumindest mühevoll, wenn nicht gefahrvoll macht
Ans diesen triftigen Gründen schritt mau auch zum
Baue der neuen, sogenannten Winterstraße, die be-
sonders in, Winter, wie schon der Name verrät, be
nützt wird. Sie ist länger als die erstere, jedoch dnich
Galerien möglichst gedeckt und geschM ,,„d s ^ j
hart an der Bergwand absteigend, parallel mit der
Sommerstraße.

Die Straße, die wir nun hinabschreiten, ist von
einem köstlich duftenden Nndelwalde umrahmt und
wo sich dieser etUms lichtet, bietet sich dem Wanderer
ein unvergleichlich schöner Ausblick auf den unten
liegenden stille», dunkelgrünen S p i ^ l des Raibler
Sees. I n fünf Minuten sind wir, den Römersteig
steil absteigend, am See. Ein freies Schiffl<'i» nimmt
uns auf, und nun hinausgerudert in die stille Ein-
samkeit!

Die Worte I . P. Scheffels in s ^ e r „Frau
Äventnre", beim Eindrucke des Chiemsees würde',
anch hier zu der ganzen Stinmmng vortrefflich paffen:

Laß nnseru Kahn nur treiben!
All um ist fein und fchön
hier ist vom Wellbauherrn
ein Meislerwerl' geschehn.

Hier prangen GMesi Wunder
in still beredter Pracht,
fahr ab, verfluchter Plunder,
der elend mich gemacht.

M i t kräftigen RiiderschliM'i, bringen wir den
Kalin bald in die Mi l le des grüne». Seespiegcls.

(Fortsetzung folgt.)

— ( A u d i e n z . ) Seine Majestät der K a i s e r
hat gestern den Herrn Fürstbischof Dr. I e g l i ö in
Audienz empfangen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g , ) Seine Majestät
der Kaiser hat dem Generalkonsul zweiter Klaffe
Herrn Alois P o g a < a r in Odessa den Orden der
Eisernen Krone dritter Klasse verliehen,

— ( E r n e n n u n g i m F i n a n z d i e n s t e . )
Der Herr Finanzminister hat den Finanzwach-Ober,
kommissär zweiter Klasse Herrn Georg P f e i f e r in
Laibach zum Finanzwach-Oberlommissär erster Klasse
26 zx>l'«c>nkm ernannt.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i i n F i n a n z -
d iens te . ) Der Finanzkonzipist Herr Dr. Karl
D e r n o v k e k wurde zur Dienstleistung in das Rech'
nungsdepartement I d des k. 5. Finanzministeriums
einberufen. Der Finanzkonzipist Herr Alois H u t h
wurde vom Steucrrefcrate in Radmannsdorf zu
jenem in Gurkfeld versetzt.

^ ( P e r son a l n a c h l i ch t . ) Graf . K u l m er
ans Agram ist hier angekommen und im Hotel
..Union" abgestiegen.

~ ( D i e ers te Ä r z t i n i n L a i b ach.) Die
Absolventin der St . Petersburger Universität. Frau-
lein Eleonore I e n k o , eine, Tochter des hiesigen
Arztes Herrn Dr. L. Ienko, ist auf die chirurgische
Abteilung des Laibacher Landesspitales als Hospital, >
tin eingetreten.

' ( Z u m Schutze g e g e n d i e T u b e r k u »
lose.) Wie uns mitgeteilt wird. hat der „Hilf-ver.
ein für Lungenkranke in den österreichischen ttöniK.
reichen und Ländern" beim t. t, Ministerinn, für Ku l .
tus und Unterricht das Anfuchen gestellt, die vom
ärztlichen >lomitee des Vereines verfaßten „Vl'rZal»
tungsmaßregeln zum Schutz? gegen die Tuberkulose"
in allen Volksfchulen zu verteilen. Vorerst sollen dieje
Verhaltungsmaßregeln, mit denen zufolge Erlasse',
des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht
von, 3. März 1905, Zahl 18.322, die hicrländischen
Mittel- und Fachschulen sowie die l . l . Lehrer- und
Lehrerinnenbildungsanstalt in Laibach bereits beteilt
worden sind, zur näheren Belehrung der Lehrkräfte
der öffentlichen und der privaten Voltsschulen und
Bürgerschulen in jeden, Konferenzzimmer oder einem
anderen geeigneten Orte jedes einzelnen Schulhnuses
angebracht Nierden; in einem späteren Zeitpunkte wer.
den ähnliche, jedoch wesentlich gekürzte uud dem Aus-
sassungsvermögen der Schulkinder angepaßte „Verhal
tungsmaßregeln" auch in jeden, Lehrzimmer der
öffentliäien und privaten Volksschulen und Burger»
schulen aufgelegt loerden. - Dieserlvegcn wurden
vorläufig Erhebungen angeordnet. —r.

(A u s s c h r e i t u nge „ i n Z e i r r.) I n der
Nacht auf den 7. d. M. haben bisher noch unbekannte,
offenbar aber dem Pfarradministrator Josef Nrajec
in Zeicr feindlich gesinnte Personen das Oaustor
der Kaplanei, worin er wohnt, mehrfach mit Unrat
verunreinigt. An« ,s2. d. nachts wurden hinter der
Kaplanei zwei Nevolverfchüsse abgegeben, ohne einen
Schaden angerichtet zu haben. Bald hernach wurde
die Kaplanei mit Steinen beworsen; durch fünf saust»
große Steine, die durch die geschlossene» Doppelfenster
in die Wohnzimmer fielen, wurde die körperliche
Siäierheit des Pfarradministrators fowie seiner bei
ihm wohnhaften Mutter und Schwester arg gefähr-
det. " l " .

( D i e „ T i m e s " ü b e r den P l a n d e r
ü e u e n O r i e n t - E r p r e ß b a h n.) I n der Num.
mer vom 2li, Dezember v. I . bringt das grohe Lon»
doner Blatt ein Interview seines Korrespondenten
mit Eharles Loiseau, dein bekannten französischen
Schriftsteller, über den Plan der neuen Orient-Ei-
preßbahn, in welck>em er folgendes ausführt: Das
Tonautal wnrde immer als die kürzeste und zugäng
lichste Reiseroute nach der Ballanhalbinsel betracht-et.
uud diese Route wurde auch wirtlich für die Orient»
Erpreßbalin und andere internationale Vcrbindun-
gen von Ulm nach Belgrad eingeschlagen. Aber^Hrrr
Loiseau beantragt eine neue und viel kürzere strecke
nach Belgrad, die durch den Simplon- und üa Fan-
cille.Tunnei über Lons le Saulnier nach Genf, Mai«
land und Venedig führen würde. Er beweist, daß
diese Strecle der bestehende» Olient-Erpreßbahn
durchaus nicht nachstände: sie würde Venedig und
Trieft berühren, über den Karst und K r a i n ohne
Schwierigkeiten nach Belgrad führen, und A.iram.
Sissek, Brod nnd Mitrovim berühren. Sie iväre'bei»
läufig uni I M Kilometer t'ürzer als die Orient-Er»
prehbahn über Deutschland in das Donautal. Tat-
sackie sei, daß nach diesen, Plane Frankreich, England
und I ta l ien mit Umgehung Deutschlands mit dem
Orient direlt verkehre» nnd dadurch ibr Ansehen in
diesen Ländern bebe» tonnten. Durch sci'ne geogra-
pliische Lage, die es zwischen den Orient nnd Okzident
stellt, übe Deutschland eine Art HelUinonie auf dn'
Balkauhalbinsel aus, die ihm so auf friedliche We«ie
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entrissen wäre. Herr Loiseau meint, daß man dieseZ
Ziel auf Grund der freundschaftlichen Verhältnisse er-
reichen könnte, die Frankreich und I tal ien verbinden
und durch den immer mehr offenbaren Wunsch I t a -
liens, feinen Einfluß auf der Nalkanhalbinscl zu stär-
ken sowie durch die Bestrebung Ungarns, eine je grö-
here wirtschaftliche und politische Unabhängigkeit
Österreich gegenüber zu gewinnen. Herr Loiscau
glaubt, diese Tatsache würde Ungarn zum Entschlüsse
führen, diese Verkehrslinie gutzuheißen.

— ( D e r V e r e i n „ K r a n j " ) hielt am ver»
flossenen Sonntag seiire Generalversammlung ab. Der
Ausschuhbericht legte dar, daß der Verein einerseits
durch Veranstaltung von öffentlichen Vorträgen und
Verbreiten von Zeitschriften für die Ausbildung seiner
Mitglieder sorgte, anderseits aber auch durch Vcr-
einsunterhaltuugen und Theatervorstellungen die Ge«
sl.lligkeit zu fördern suchte. Der Vermögensstand ist
sehr günstig, da im Jahre 1905 die Einnahmen 1552 X
94 l», die Ausgaben 1018 K 74 li betrugen und der
Verein ein eigenes Vermögen von 1149 X 89 ll besitzt.
Der Verein zählt 20 gründende, 26 unterstützende
und 55 ordentliche Mitglieder. I n den Ausschuß wur-
den folgende Herren berufen: Eugen I a r c (Ob^
mann), F. H l e b ^ (Obmann ° Stellvertreter),
V. H y b a ö e k (Sekretär), R. M a r e n o i e (Kas-
sier), Dr. I . D e b e v e c (Bibliothekar), I . P a p .
I c r (Ökonom), I . U nze l c, A. K o b l a r . F. K u .
m e r , I . L i k o z a r und I . g u p a n . Als Revisoren
fungieren die Herren I . O v <' j a k und K. W i n d i ^
scher. ^ I n der letzten I c i t veranstaltet der Verein
öffentliche Vortrage, mit Hilfe eines prachtvollen
Stioptikons, das auch für cpiskopischc Projektion ein-
gerichtet ist. — Sonntag, den 21. d. M., um 5 Uhr
nachmittags wird .Herr Dr. Eduard G l o b o c n i k
einen Vortrag über das Thema: „Erste Hilfe bei
Unglücksfällcn" halten. ^

— ( S l o v c n i s c h e R e k u r s e b e i m T r i e -
stcr S t a d t r a t e . ) Wie aus Wien gemeldet wird.
hat das Reichsgericht entschieden, der Triester Stadtrat
sei verpflichtet, slovenisch abgefaßte Rekurse anzuneh-
men; die Erledigung könne in der Geschäftssprache
erfolgen.

— ( D i e E r h ö h u n g der M a n i p u l a -
t i o n 3 g e b ü h r e n b c i d e n S t a a t s b a h n e n.)
Das Eisenbahnnnnistcrium u>ar bestrebt, den iin
Abgeordnetenhaus sowie im Staatscisenbahnrate
ausgesprochenen Wünschen, betreffend die Erhöhung
der Manipulationsgebülircn, welche das Eisenbahn-
Ministerium nicht ganz fallen lassen konnte, nach
Tunlichteit Rechnung zu tragen. Für die Durchfüh-
rung der neuen Stationsgcbühr steht die Verlaut-
barung mit der Gültigkeit vom 1. März 1906 unmit-
telbar bevor.

— ( R e s t a u r i e r u n g der L a i d a c h c r
D o m k i r c h e . ) Bezugnehmend auf den Bericht der
t. k. Zcntralkommission für Kunst» und historische
Denkmale aus der Sitzung vom 29. Dezember 1905
(„Laibachcr Zeitung" vom 17. d. M.) betreff? der
Restaurierung der Laibacher Domkirche werden wir
von zuständiger Seite um Aufnahme nachstehender
Aufklärung ersucht: Gegenüber dem Berichte in der.
k. k. Zentralkommission über die bisher im Presbyte»
rium der Domkirckc vorgenommenen Herstellungen
(Eröffnung der Apsisfcnster, grelle Vergoldung der
Umrahmungen und sehr weitgehende Restaurierung
der Wandmalereien) sei folgendes konstatiert: Das
Prestwtcrium der Laibacher Domkirche hat k e i n e
A p s i s , sondern es schließt mit einer geraden Wand
ad. Diese hat nur ein e i n z i g e s Fenster, das bis
zmn Ausbau der Kuppel l im Jahre 1841) offen stand,
später aber verdeckt wurde. Dieses einzige Fenster ist
zwar tatsächlich im vergangenen Jahre eröffnet, je-
doch wieder verdeckt worden. Die neue Vergoldung
als solche kann nicht grell genannt werden, weil die
Umrahmungen leider nicht in dem Umfange vergol-
det uvrden tonnten, wie dies früher der Fall war.
Es entspricht schließlich nicht den Tatsachen, daß an
den Wandmalereien eine weitgehende Restaurierung
vorgenommen worden wäre: im Gegenteile sind die
Fresken fast durchgehende sehr gut erhalten und es
bedürfte außer einer sehr sorgfältigen Reinigung
nur geringer Auspuntticrung der kleinen Schäden.

* ( H u f b c s c h l a g s c h u l e.) Wie man uns mit-
teilt, findet behufs Erörterung aller einschlägigen
Fragen, insbesondere aber der Frage der künftigen
Erhaltung der Hufbeschlagschule die k. t. Landes-
regierung für K^ain die Abhaltung einer gemeinsa-
men Beratung von Vertretern des krainischcn Lan-
desansschusses, der Stadtgemcinde Laibach, !>er k. t.
LandwirtschaftZgesellschaft und der k. k. Landesregie-
rung in Aussicht zu nehmen, bei welcher Beratung
auch die Frage einer zeitgemäßen Reorganisation der
Hufbcschlagschule in Erwägung zu ziehen sein wird,

—r.
— (S a n i t ä t s - W och en ber i ch t . ) I n der

Zeit vom 7. bis 13. Jänner kamen in Laiback 2<;

Kinder zur Welt (3<> 01 pro Mi l le) , darunter 1 Tot-
geburt, dagegen starben 28 Personen (38 78 pro
Mil le) , und zwar an Diphthcritis 1, an Tuberkulose
4, an Entzündung der Atmungsorgane 3, infolge
Schlagflusses 1, an sonstigen Krankheiten 19 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 12 Ortsfremde
(42-8 <A?) und 15 Personen aus Anstalten (5!'>-5<A).
Infektionserkrankungen wurden gemeldet: Diphthe-
rit is 5.

— ( D e r k. k. B e z i r k s s c h u l r a t L i t t a i )
hält am 1. Februar vormittags 9 Uhr eine Sitzung
mit nachstehender Tagesordnung ab: 1.) Aktivierung
einer Exkurrendoschule in der Ortschaft Ievnica im
Schulsprengel Kreßnitz. 2.) Regulierung der Schul-
sprcngel Sagor und Töplitz bei Sagor. 3.) Auflösung
des Ortsschulratcs auf dem Hl. Berge. 4.) Nominic-
rung eines Schulvcrwalters für die neu zu errichtende
Schule in Mulau. 5.) Feststellung der Tagesordnung
und Festsetzung des Ortes für die Abhaltung der Ve-
zirtslehrerkonfcrcnz pro 19l)6. 6.) Ausstellung der
Lehrmittel usw. in Töplitz bei Sagor. 7.) Evcntualia.

-̂ill.
— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n Z k a p e l l e )

veranstaltet heute abends im Weinkeller des Hotels
„Union" ein Konzert. Anfang um 8 Uhr abends,
Eintritt frei.

— ( I n der F r e m d e g e s t o r b e n . ) Der im
Monate Dezember v. I . aus St . Mart in bei Littai
nach Amerika ausgewanderte Vierdepositeur Johann
Dolin^ek wurde am Silvesterabende von einer im
Bergwerke zu Cleveland herabgestürzten Kohlenmasse
erdrückt und blieb auf der Stelle tot. Er hinterläßt
die Witwe, die auch mit ihm ausgewandert war. Be-
merkenswert ist. daß fast alle in den letzten Jahren
aus St. Mart in bei Littai und Umgebung nach Ame-
rika Ausgewanderten dort entweder verunglückt, oder
eines gewaltsamen Todes gestorben sind. ilc.

— ( V o m L a n d e s w e i n k c l l e r.) Die
gestrige Weinkostprobe erfreute sich eines außerordcnt
lich zahlreichen Besuches. Unter den neu ausgestellten
Untcrkrainer Wcinsorten fanden jene der Herrein
Wilhelm Pfeifer, Kerin nnd Arch aus dem Gnrkfelder
Bezirke besonderen Beifall. ^ ..

* ( E i n e e i g e n t ü m l i c h e S c h l a f s t ä t t e )
wurde heute nachts von der städtischen Polizei ent-
deckt. I n der Grube zwischen dein protestantischen
Friedhofe und der Lastenstraße wird ans dem Heiz-
hause des Eüdbahnhofes Lot'omotivaschc verführt, die
ihre Wärme tagelang behält. Auf einer Streifung
fand nun heute nachts die Polizei in dieser Asche fünf
junge Vaganten, die, in alte Säcke und Fetzen ein-
gehüllt und bis zum Kopfe eingegraben, ganz ge-
mütlich darin schliefen. Die nächtliche Streifung hatte
etwas Romantisches all sich. Man sah in der finsteren
Nacht drei dunkle Gestalten mit brennenden Lampen
gegen die Grube schleichen. Es waren dies drei S i -
cherheitswachmänner auf der Suche nach den seltsamen
Schläfern. Die Polizisten mußten lange herum suchen,
bevor sie die Vaganten fanden, dann aber gewährte es
einen wunderlichen Anblick, als beim Laternenschein,
ill der Nähe von zwei Friedhöfen, die Vaganten ihrer
Grube entstiegen. Die Bande wurde verhaftet.

— ( E r t r u n k c n.) Am !5. d. M. abends wurde
der 52 Jahre alte Säger Johann Tuünik aus Godi?,
Bezirk Stein, etwa 25 Schritte von der Säge des
Pächters Jakob Grnden in Stahovica im Mlin^-ica-
bachc ertrunken aufgefunden. Der Verunglückte war
am Abend stark betrunken zur Säge gekommen und
dürfte in den Nach gefallen sein. — 1 ,

^ (D ie d i e s j ä h r i g e H a u P t s t e l l n n g)
im Verwaltungsbezirke Littai wird, vorbehaltlich höhe-
rer Genehmigung, für den Gerichtsbezirk Littai am
1., 2. und : i . März in Littai, und für den Gerichts
bezirk Weichselburg an, 5. und tt. März ill Weichsel-
bürg stattfinden. —ik.

— l Z u m I r c m d e n v e r t c h r e.) Das in der
Ortsgemeindc Kolovrat. Bezirk Littai, gelegene
Warmbad Gallcncgg (Eigentum des Praschniterschcn
Erben in Munkendorf bei Stein) wurde im Laufe
der vorjährigen Nadesaison von insgesamt 85 Perso-
nen besucht. Hievon verblieben 45 Personen bis drei
Tage. 7 Personen bis sieben Tage. i:i Personen bis
vierzehn Tage, 9 Personen bis drei Wochen und 11
Personen bis vier Wochen im Bade zur Kur. Das
Bad verfügt über 80 Netten und hat 8 Zweispänner
und 4 Zweispänner zur Beförderung der Kurgäste
zur Disposition. — ik.

* ( E i n Besuch.) Am verflossenen Samstag
abends statteten die Knechte eines Besitzers all de^
Polanastraße. beide namens Franz Grmovück aus
Globoko bei Rann. den Knechten des Herrn Spedi-
teurs Ranzinger an der Wicnerstraße einen Besuch
ab. Da sie sich zu lange verweilten und die Tore schon
zugesperrt waren, wählten sie, da einer der beide,»
schon bei der genannten Firma gedient hatte, und die
^rtlichkeit gut kannte, einen anderen Ansgang. Sie

gingen durch einen Hausflur in den rückwärtigen
Garten, stiegen über ein Holzgitter und kamen in
der Neugasse ins Freie. Zum Andenken an den Ne°
such entwendeten sie ein im Hofe befindliches Paket,
worin sich blauer Lchürzentotouinastoff, wert 25' k.,
befand. Aber ste freuien sich ihrer Beute nicht lange.
Vorgestern wurden sie von, den mit der Ausforschung
des Täters betrauten Detektiven eruiert und ver»
haftet. Nach hartnäcklgcm Leugnen gestanden sie den
Diebstahl ein. Die entwendete Kotonina wurde noch
vollkommen unversehrt im Stalle ihres Dienstgeoers
versteckt aufgefunden. Die Diebe wurden dein Landes,
gerichte eingeliefert.

* ( D e r f a t a l e L i e b e s b r i e f . ) Der 20
Jahre alte Handlungstnecht Isidor Kante aus Sankt
Marein bei Görz ist ein wahrer Don Juan; er knüpft«:
gleich ein Dutzend Liebschaften an. Als ihm eines
Tages sein, Mittnecht Stephan Erjavec gesprächs-
weise die Adresse seiller in Krainburg dienenden Ge-
liebten verriet, beschloß er, das Mädchen auf eine,
Liebesprobe zu stellen. Er schrieb ihr einen in heißen
Liebcsworten abgefaßten Brief, worin er fic bat. 10
Kronen nach Laibach l»«»«t<> l-l>«l:i,ilt<' zu senden; den
Brief unterschrieb er selbstverständlich mit d em Namen
des Geliebten. Am zweiten Tage erhielt Kante das
Geld ulld brachte es sofort durch. Die Polizei, die hie»
voll auch Kenntnis erhielt, ließ den Burschen ill Ge-
wahrsam nehmen und sandte ihn mit dem Zelleu-
wagen zum Bezirksgerichte. Kante ist aus dem
besten Wege, ein ordentlicher Hochstapler zu wer^
den, zumal er wegen Diebstahles und Betruges schon
abgestraft erscheint.

sE i n g eb rach t c r D e s e r te u r.) Te.' zu
Weihnachten von seinem Truppentörper desertierte,
Landwehrmann Andreas Vi^i«"-, zuständig nach Höt-
titsch bei Littai, wurde diesertage zustande gebracht
und seinem Truppenlörper eingeliefert. ik.

- ( D e r A r b c i t e r - G e s a n g s v e r e i n
„ V o r w ä r t s " i n S a g o r ) hielt am 11. d. M.
seine Generalversammlung ab, zu welcher die Mit-
glieder fast vollzählig erschienen Nxircn. Bei der Wahl
des Ausschusses wurden die Herren Michael c^oba l
zum Obmann, August S i t t e r zum Archivar, Antoll
G o d i n a zum Schriftführer und Anton U l l e zum
Kassier gewählt. >!<.

( T o d i n f o l g e ü b e r m ä ß i g c n
N r an n t w e i n g e n u ssc s.) Der nach Obergurk
zuständige 2!'jä'hrige Besitzcrssohn Franz Hribar war
bereits seit zwei Jahren so start dem Branntwein-
genusse ergeben, daß er diesertage, als er wieder
einige Liter Branntwein trank, infolge des übermäßi-
gen Vranntweingenusscs zu Boden stürzte und kurze
Zeit darauf starb. ik.

Theater, Kunst und Meratur.
(l^ u n t j <! um < l l n t i (̂  0 I- u m.) Die vor»

gestrige zweite Aufführung des „Hohen Liedes" von
Bossi erfreute sich neuerlich eines vorzüglichen Be-
suches und eines vollen Erfolges. - Das Konzert
soll am 2. Februar im großen Saale des Hotels
„Union" wiederholt werden.

— ( M o z a r t f e i e r . ) Wie bereits gemeldet,
lvlrd Sonntag, den 21. d. M., abends halb 8 Uhr,
zur Feier des l50. Geburtstages von W. A. Mozart
im festlich geschmückteu Saale der Tonhalle ein Kam-
mermusilabend veranstaltet werden. Daran wirken die
Herren Hans G e r st ll e r, l. Violine. Ios<>f ^ ö h r <> r,
Klavier. Alfred Iagschitz. l l . Violine, und Hans
P i ck. Violoncell, ferner Fräulein Hilde M a h r so-
wie die Herren Dr. Adolf N e u b e r t , Konzertsänger
aus Trieft, Prof. Adalbert S y r i n e k . Mitglied der
k. und t. Hoslapelle, Klarinette, Dr. Rudolf S a j o
vic, Violine, und Heinrich W e t t a ch, Viola, mit.
Zum Vortrage gelangen ausschließlich Tondichtungen
voil Wolfgang Amadous Mozart: 1.) Quarictt für
Klavier. Violine, Viola und Violoucell; l^iuoll
(.Xlll^l-o; .Xijdiliil«'; lioixlo <V1I<̂ >'<»). 2.) Weihe
spruch von Dr. I . I . V i n d e r, gesprochen von Fräu-
lein Hilde M a h r . 3.) Rezitativ und Arie des
„Arbaces" aus „Idomcneus"; Herr Dr. Adolf Neu»
ber t . 4.) Adagio (tt« <1„l') aus dem li-m,»Il-Streich
quintctt. 5. a) Kantate. l>) An Ehloe, <.) Die kleine
Spinnerin: Herr Dr. Adolf N e n b e r t. l>.) Quill
tctt für Klarinette, zlvei Violinen, Viola und Violon-
celli ^V6nl-. 0Vl!<'l5,.<>- I^li'kllt'ltl): Uciiul'No
^.ll l^l 'ötto <:un Viipiktiolli.) Klarinette Herr Prof
Adalbert S y r i n e k . Der Wortlaut der Gesänge ist
am Konzertabeilde an der Kasse käuflich. Preis 2!>
Heller.

** (Deu tsche B ü h n e . ) Gestern fand eine
Reprise der Operette „Vlanbart" von Offenbach statt.
Das Theater war schwach besucht. Statt des erkrankten
Herrn S i e g o trat Herr H e l l w i g i n der Rolle des
Saphir auf. natürlich nicht zum Vorteile der Auf«
führung.
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— ( A u s d e r d e u t s c h e n T h e a t e r k a n z -
l e i . ) Wegen Erkrankung des Herrn S i e g e , der dic
Hauptrolle in der Operette „Die Schühcnliesel" spielt,
tonnten nicht die nötigen Proben stattfinden; daher
muß die Aufführung dieses Werkes auf die nächste
Woche verschoben und der Spielplan in folgender
Weise abgeändert werden: Samstag: ..Frühlings-
luft". Montag: „Der Obersteiger" (Vcnefiz S i e g e ) .
Mittwoch: „Der Privatdozent", Freitag und Sonn-
tag: „Die Schützenliefel".

Telegramme
its l. l. !eltlll°l»htll.smespl>»lltllz-V«el,l,s.

Die serbisch-bulgarische Zollunion.
V c l g r a d , ^ . Jänner. Der österreichisch unga-

rische Gesandte richtete heute an die serbische Regie-
rung einc Note, in welcher er im Auftrage der öster-
reichisch ungarischen Negierung mitteilt, das; diese die
Erklärung der serbischen Negierung vom 13. d. als

'ungenügend betrachte. Die österreichischnngarischs
Regierung werde die Vertragsverhandllmgen nicht
flühcr fortsetzen, bis dic serbische Regierung nicht
bindend erklärt, das; sie den serbisch-bulgarifchen Ver°
trag während der Handelsvertragsverhandlunge» mit
Hsterreich-Ungarn der Slnpschtina nicht vorlegen
werde, und daft sic sich verpflichtet, falls der Handels

, vertrag mit Österreich-Ungarn zustande kommt, an dem
serbisch-bulgarischen Vertrag alle Ändernngen vorzu
nehmen, welche Österreich-Ungarn für notwendig be°
zeichnen werde.

Exzesse in Hamburg.
H a m b u r g, lft. Jänner. Anläßlich der fiir

gestern als Kundgebung gegen die Änderung des
Wahlrechtes von lx'n Socialisten einberufenen Ver
sammlnnaen, die von ungefähr l7.(RX1 Personen be-
,sucht waren, fanden in der Nacht Ausschreitungen
.statt, wobei mehrere Schutzleute schwer verwnndet
wurden. Eine Anzahl Schaufenster wurde zertrüm-
niert, mehrere Läden ausgeraubt. Mehrere Verhaf
tungen sind vorgenommen worden.

H a m b u r g , Itt. Jänner. Bei den Unruhcn
in der vergangenen Nacht wurden auher den erwähn-
ten beiden schwerverletzten Schntzlentcn, von deiien
«incr bereits gestorben ist, während der andere sich im
Krankenhause befindet, noch l5 berittene Schutzleute
mehr oder weniger schwer verletzt. Auch bei den Fuß-
Mannschaften sind mehrere, allerdings leichtere Ver«
letzu'ngen vorgel'ommen. Die Anzahl der verwundeten
Zivilpersonen konnte von der Polizei bisher noch nicht
festgestellt werden, scheint aber erheblich zu sein, da
vielfach Apotheten, Ärzte, Hnlgehilfen, Sanitäts-
'wachen und Fenerwehrlenw von Verwundeten in
Anspruch genommen wurden. Die Alsterdampfer
haben die Fahrt wieder aufgenommen.

Die Wahlen in England.
L o n d o n , 1K. Jänner. Dic Vlärter schreiben

das Wahlergebnis in Äirmingham allgemein der her-
vorragenden Persönlichleit nnd dem Mute Chamber-
lains zn. Die liberalen Blätter weisen die Versuche
der Unionistcn zurück, ein neneö Schreckgespenst zn
schaffen, nämlich die (Gefahr der Arbeiterpartei. Aus
einer Verlautbarung geht hervor, daf; !N Angehörige
der Arbeiterpartei gewählt sind, von deiien 20 dem
Ausschusse der Arbeitervertretcr angehören, der sich
zur Schaffung einer unabhängigen Arbeiterpartei
verpflichtet hat. „Daily Chronicle" weist daraus hin,
daß die Liberalen 7 von diesen Ä) Kandidaten nnter
stützt haben. Unter den übrigen befinden sich « An-
hänger der alten Tradc Union-Partei und 5 Verg
Icute, die immer mit dein Libernlismns sympathisiert
haben. Das Vlatt fügt hinzu, das; die rein sozialisti
scheu Kandidaten des sozinldemolratischen Verbandes
kein einziges Mandat gewonnen haben.

L o n d o n , ltt. Jänner. Nach den bis 11 Uhr vorm.
bekannt gewordenen Wahlergebnissen wnrden Mtt Li
bcrale, tti Vertreter der Arbeiterpartei, 51 Nationa
listen nnd 7̂ 1 Unionisten gewählt. I n der Statistik
von 1 Uhr früh wurden irrtümlich l 7 l Liberale und
27 Arbeitervcrtreter als gewählt anfgcsührt, weil ineh
rere Albeitervertreter, welche gleichzeitig liberale
Kandidaten waren, den Liberalen zngezählt wnrden.
Dcr frühere Minister Ärodrick und der frühere Setr?
tär der Admiralität Pretyman sind bei den Wahlen
unterlegen: ebenso der frühere Minister Chaplin.
Der Ackerbauminifter im Kabinette Valsour, Fellowes,
wurde nicht wiedergewählt.

L o n d o n , 17. Jänner. „Daily Telegraph" bringt
die amtliche Meldung aus Tokio, wonach der Hafen
von Vladivostok den ganzen Winter mit Hilfe von
Eisbrechern offengehalten werde nnd das; es den
Nüssen gelungen sei, sich ein<>n dnrch das ganze Jahr
über zugänglichen Hafen im fernen Osten zu sichern.

Angekommene Fremde.
H,tel «klefanl.

Nm Ib. J ä n n e r . Kühn, Ingenieur; Donnebaum,
Frankfurt, Pollal, Umeg, Kalze, Grünberger, Weih. Schubert,
Ustte.; Weinberger, Veamter; Mühlberg. Slonitz. Kah. Pach.
Schwarz, Havliöel, Grünham, Rsd.. Wien. — Pisliutta, Privat:
Diem, WutSbesiher s. Frau; Honsell. Kfm., Iriest. — Placel,
Grünzweig, ttflle., Brunn. — Simon, ttfm,, Voglar. — Lauser.
Kfm., llremfier. — Gmeyner, Nergverwalter s. Frau, Tarmel.
— Zach, Kfm.. t»raz.

Nm 16. J ä n n e r . Kraus. Polacel. hitschmann, Einöhre.
Weih Rich., Wimmer, Hirsch! Siegfried. Pollal, Ronai, Müller.
Fischer Karl. Fischer Be>th., heimler, Schuh. Weih Emil. «site.;
Veit, Privat. Wien. — Neuqebauer. Kfm.. Zohne. — Hirsch!
Ludwig, «fm., Teplitz. — Nasch, lcsm., Iungbunzlau. — ttortel,
Vaumeister s. Frau, «gl. Weinberge. — Oerm, Gutsbesitzer.
Schloß Weinhof. Collm. llfm,. Frankfurt a. M . — Dollor
Keyzdar. Piftriltsarzt s. Frau, Petrinja. — Mateh. Revierförster,
Brod a. d. Kulpa, — Feruglio, Fouda, Mellassi. ltflte,, Pola.
Frank, ttfm., Brunn. — Meinisch. Oberingenieur; Kalb, tkfm,.
Graz. - Müller, Schuh. Fürst. Kflte,. Trieft.

Wr«nb Hotel Uni«».

Am 17. J ä n n e r . Freiherr von Wambolt f. Familie.
lAutsbesiher; Hladnik, Organist: Ogorevc. Rosmann, itslte..
Nudolfswert. — Hörner, Eisenbahnral; Ldwy. Baller, Signer,
Rosenblatt. Erle. Walbel. Pick. Iozsofi. Steinberg. Beer, Wagner.
Werner, Löwin. .«fite.. Wien. - Einel. Kfm, Trieft. - Chladel
f. Frau, Privat. Fiume, — Crnadal, Direktor; Oraf Kulmer:
Arnold, l, Notar; Kentner, Kfm,. Ngram. — hanusch. Forst<
meister, Slrahberg. — Nnisit Nermanit. Vorovnitz — Walll,
Privat. Taivis. — Kalan, Planiarii, Nieser, Zupantit, Saje,
Zlubic, Innertmin. — ii'och. l l fm.. Saaz. ^~ Maurachei,
Nfm.. St. Florian. — Cavazzo s. Fmu, Prival, Bologna. —
Zumer. Jan, Besitzer. Veldes. - Birnfeld. «fm.. Budapest. —
Leban. Noö. Nsite,, Hrastnil. — Suselj. Pfeifer. Roznil. Sever,
Unteikrain.

Am 18, J ä n n e r . Graf Kulmer. Agram. — Petroschih
Kfm.; Suschnig. l.Rat; Paitl. Private. Oiaz. — Vojska. Privat.
Rudolfsweit. — Ieutit, Privat, Mannsbura. — Irkler Kfm.
Solingen. — Steiner. Mm.. Sissel, - Müller. Kfm.. Trplih,
~ Euderle. Gutsbssitzrr, f. Frau, Bosihowitz. — («ustin Kim -

Pezbirec. Privat. Mültling. — Polal. Kfm.; nlun. Privat Pray.
— Hörner; Kullinsky. Direktor; Werner. Moldauer Wächter
Bidder, Klein, «rasny, Zeisl. Wesel, "eidlmair. «fllc., Wim!

Verstorbene.
Nm 15. J ä n n e r . Marin Selan, Magd 78 <>

Nadetzlustrahe l i . Kl.!rH«mu» »enili». " ' ^ '
Am 16, J ä n n e r , ^udmilla Mobic. Ofsizialsnattin

60 I . . Amonastlah,' 10, Arterienveilallung. '
?lm 17. J ä n n e r . Michael Perlinac. Schneider 40 ^

Zalolnraasse 1 , . Llingentuberlulose - Johann Miao'lic Nr'

" 3„"Sch.!zH:il'ib, H » 7 , u H ^ Schm««,°ch.er,
I m Z i v i l s p i t a l e -

Am 16. J ä n n e r . Matthias Remc ^nwnbnpv 7« ^
Marasmus. - Josef Mi?l i i . Lederergehilfe V c>"' v ? . : ^ '
ocräi«. - Maria Mlalar, Magd. 28 I Typhus

Loltozichung am 17?Iiinn„ 1W«.
V r „ n ' i : 73 11 (,.8 52 85

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechijhe 306 2 m. Mitt l . Lusldiuct 736 0 mm.

Z ^"3 ^ ^ Z " ßs Wind «nstcht Z 3 ^

!j » Ab. 739 1 , I b » h e j ^
19., 7 1». F. ,733 4 ! 3 8 NW mäßig , bewölkt" , " 0 0

Das Tagesmitlel der gestrigen Temperatur 1 1 ° Nor»
male - 2 4 ° .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

c«lala!l sieiza.Wnael.icb bin aa.
l » l ^ und ich bringe endlich die Soden« Mineralpllftillen

R W mit — noch dazu die echten von Fay! Nun sollt ihr
einmal sehen, wie schnell die Hufterei ein Ende hat

» > und wie brillant ihr diese Nacht schlafen wndet.
^ ^ Bei Onkel Philipp und seinen Kleinen haben sie

U U Wunder getan und mir kommen sie von nun »n
nicht mehr aus dem hause. Milch her, Mutter.
und sechs Pastillen hinein. Und bann jedem Kind
fünf Stück zum Lutschen und morgen ist alles heil

> ^ ^ und munter! Für l i I 25 per Schachtel in allen
^ ^ Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich.

(102) Generalrepräsentanz für v f t e r r e i c h ' N n g a r n : 2—1
W . T h . Guntzert, HVlon »., Dominilanerbastei 3.

Grand Hotel UNION
Laibaoh, Direktion A. Kamposch,

Weinkeller (Rathanskeller).
Heute Freitag den 19. Jänner i

Spezial-Konzert
der Laibacher Vereinskapelle unter per-
Hönlichor Leitung des Kapellmeisters Herrn POlila.

Anfang nm 8 Uhr abends. (280)
Mitglieder frei. Eintritt 40 Heller.

See- u. Süssfischessen. Neue Weinspezialitäten

Weinkeller Jeglič
Domplatz Nr. 1

empfiehlt seine

Eigenbau-Weine
aus den Weingärten Gurkfeld-Stadtberg und
Osredek. und zwar: Rotweine: Jahrg. 1903
96 h, Jahrg. 1904 72 h, Jahrg. 1905 80 h per
Liter; Weisaweine : Jahrg. 1904 8 0 h, Out-
edel, Jahrg. 1905, 8 8 h, Riesling, Jahrg. 1905,
8 8 h per Liter. Diese Sorten sind vorzüglicher
Qualität (ausgezeichnet in Paris mit Ehrenkreuz),
und Freunden Unterkrainer Weines besonders zu
empfehlen. Ausserdem sind Istrianer, steirische
und ungarische Weine im AuHschank.

Der Keller ist vorm. von 8 bis 1 Uhr, und
nachm von 4 bis 8 Uhr geöffnet. (284)

\ A A A A A A A A

>1ßNll! llßs ><.!!. >l.li8M3!8t3!i8'llzsW.
Maßstab 1: 75.000. Preis per Blatt 1 « in Tafchenformat

auf Leinwand siespannt I l< 80 l>. ^

z«. ll. ÄlkiWlilll l zcl. 3 m W 3lllhhlllll>Illll«
i n Aaibcrch.

Has Kommando der Iosefsthaler
Fabri lofeuerwehr gibt geziemend ^ach.
richt von dem Ableben ihrcs verdienstvollen
Mitgliedes, Herrn

Johann Uosmnlm
Mitbegründers und HanptmannfteUvertreters der

I,seföthaler freiwilligen Fabrilsfenerwehr

welcher am 1«. Jänner N106 um '/,9 Uhr
Vormittag nach kurzem, schwerem Leiden im
67. Lebensjahre sanft entschlafen ist. Das
Leichenbegängnis findet Samstag den
20. Jänner nm '/2 4 Uhr Nachmittag von
Marillfeld aus nach dem dortigen Fried-
hufe statt.

PovelJMtvo Vev&kega tvorai-
äkega gaNilnega drniwtva juvlja
srart svojega zaslužnega Člana, gospoda

Ivana Rosmanna
«onHtanovnika in namestnika ntotnika Vev-
škega prostovoljnega tvorni^kega ganilnega

drnÄtva

ki je dne 18. januarja t. 1. ob ^ 9 . uri

dopoldne po kratki, težki bolezni v 67. letu

svoje dobe blaženo zaspal. Pogreb bode

v soboto dne 20. januarja ob 1/i 4. uri

popoldne od Device Marije v Polju na

ondotno pokopaliööe.
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Kurse an der Wiener Korse (nach dem offiziellen ßurslilatte) vom 17. Jänner lW6.
Die notierten Kurie ««stehen sich ln Kronenwährung. Vie Notierung sämtlicher Aktien und der „Diversen Lose" versteht stch per Ttül t .

Gelb Ware

Nllgemewe Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
4°o lonv, steuerfrei, Kronen

(VlaiNov.) per Kasse . , «9 9b 10« 15
dett« ( Iän.- Iu l i ) per «assc 9990 Illv 10

ä«°/« ö. W, ««ten (Ftbr.Uug)
per Kasse 100 9o 101 15

4'2'/« ö. N , Oilber («prll-ON.)
per Kasse 100 95 10115

I860«'' L»»at«l«,<« 500 ft, 4°/„ 15990 1kl 9<!
I8«0« „ IU0 f l , 4"/a 19» — ,95 —
18»4er ,, l!)0 f l . . . 290 — 291 -
18«tr „ 5» fl. . . 2»»- «90 -
«»».'Wonüil. » t«0 fl, b",„ 292-za «34 hß

Staatsschuld d. i. «eichs»
rate vertretenen König»

reiche nnd Länder.
Öfterr. Voldrente. stfr,, Gold

p« «ass« . , , . 4"/„ 11? »0 i i » —
Öfterr. Rente in Kronenw. stfr,,

«r per Kasse . , . 4"/„ 100 «5 100-25
detto per Ultimo , , 4"/« 100-05 10022

Öft, Investition», «ent«. ftf,.,
« i , v « «asse . 3»/,"/« »!'°ü 9172

Gisn»b»!,n.z»°»l»sch»l»'
oelschnibnngtn.

«ifabelhbayn in «. , steuerfrei.
zu 1","0» sl, . . , 4"/nl,18 40 11940

Franz Iojef.Vahn m Silber
(div, St.) , , , 5',<«/u 12710 128 10

Val, Karl Ludwig Nahn (biv,
Stücke) Kronen . . 4"/„ 99-8» 10085

Uudolfbahn in Kronenwährung,
steuerfr, (div. Et.) . 4"/„ 99-95 100 95

Norarlbergrr Vahn, steuerfrei,
400 ltvuun . . , 4°/, 1<w — 10l —

3» zl»nl»sch»l»«lfchyVl>»»gnl

Elisabety « , 200fl, KM. 5V<"/«
von 400 Kronen . , . . 48«'— 48» —

detto Lin^Vudwel« 200 f l .
ö. W. S. 5'/<"/<, - . - ««-— 45»'—

detto Salzburg-Tirol 20l» f l .
«. W, 3 . 5"/n . , . .440 — 442-—

Geld Ware

P«» >ll>»le zu« Izhlunz sker>
n»»m l»e Ei smnahn > Zkiorilät»»

Vtligaliantn.

«öhm. Westbahn, « » . 183b,
4NV Kronen 4 " / „ . . . l0040 1014»

»lisabethbahn 600 und 3»0U M.
4 ab i0"/„ »15 »5 116 85

Elisaucthbahn 4ou und »«00 Vt.
4"/n 118-2« 119 30

Franz Josef. Nahn <lm. 1884
(div. St.) Eilb. 4,"/<> . . 100 25 10125

Galizische Karl Ludwig Bahn
ldiu. S t ) Silb, 4°/n . . ino io lo i ' i u

Una.-galiz. Vahu 200 f l . E. 5°/<> 111'Äü 1>«'35
Norarlberaer Vahn Em. 1884

(d«. E t ) Tilb. 4°/^ . . 9»'9N 1<X1'»<»

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4 ° / , un«. Goldrente per Kasse . 11440 114 6»
4»/« detto per Ultimo 114 40 114 60
4"/« ung, Rente in Kronen-!

wshr. stfrei per Kasse . . 96 A 9« 45
4°/„ bctto per Ultimo 96 25 90-45
3'/,"/« delto per Kasse . 87-10 8? 30
Una. Prämien.»«!, i l 100 f l . , 21« 75 218 75

detto i l 50 f l . . Ll5 — 217 —
Theib'Neg.Ülls« 4«/» . . . 1U1 ,0 1Ü3-10
^"/u ungllr, Grundentl.-Vblig, 964« 97-40
4"/^, lroat. u, slao. Grundcn t l . .

vb l ig I? — S8 —

Andere öffentliche
Anlehen

Voen. Lanbei.Anl. (dip.) 4«/« . SS'oO «7>b«
Vosn, hercrg. Visenb.«Lande».

Anlehen div.> 4 >/,"/„ . , 100 70 101 7l<
5"/n DonauReg.-Anlelh« 1878 10625 K>7'25
Wien« Verlchrs-Anleihe 4°/« 1<X> 05 »u« —

<«tt0 10«« 4"/u l!X1-«ü lN l ' ! 5
» , D « 1 d « Stadt W w l . . >'« l5 lU4 45

beM> <T, ud. G.) . . . 122 20 123 20
b«tto (1894) . . . . »ü'?5 l«0 25
bett» (1898! . . . . !0»-.'j5 10l 3,̂
detto (1900) , . . , z<M'<>5 10105
detto , Inv . -« . ) 1902 . U'.!-»5 ION 85

> gisebau'NnIehtn verlosb. 5"/„ 99«« 100 55
Vula, 2taat««lstnb.-Hyp,°Nnl,

1889 Gold . . . . 6«/u 119-1« 120 —
Äulst. Ntaats > Hypothekar Nnl.

1892 «"/„ 1l9 20 120 2<1

Geld Ware

Pfandbriefe «.
«°denlr..alla.öst.i,i50I.»>l.4°^ W " ,0040
Nohm. Hupothelenbanl Verl. 4"/o 100-10 ,00 80
Zentral.Aod.-Kreb, Vl.< österr..

4 5 I . Verl. 4>/,"/o . . . " » ! « , - -
Zentral «od.-Kreb.'Vl.. österr.,

« I . verl. 4«/« . . . . 100 lo " l "
Kre°.'I!ist,.üslcrr,,f.Verl..Unt.

u,ösfe!»l,Arb,ttat.^vI.4"/o 99 25 10025
Laubesb. d. Nün, Galizien und

llodom. ü?l/2 I . ruck .̂ 4"/« 98-»5 9!'»ü
Mähr Hi,p°thclel,l>. vcrl. 4"/« "<.»-«„ 100-s.o
«,.österr.La>'des.Hyp,.«nst.4"/<> IM - 101-

dctto inN,2"/,Pr. verl. 3'/,"/» " !>« «4«0
d«!t°»..Schuldsch,vcrl. 3>/,"/n " ' ' W "^?'»
detto vcrl. 4"/« »9-90 l0«9N

Österr.ungar. Van! bN jähr.
uerl. 4°/« ö. W l<X>ü0 INI 50

bttlo 4"/« »1 lUO'75 " » 75
Sparl. i.öst., 60 I . verl. 4"/« « 1 3N i n i 9o

GisenbahnPrioritäts-
Obligationen.

Ferdinands.Noidbllhn <tm. 1886 100 »5 10185
bett« <km. 1904 I»«'«! K'1-50

Österr. Norbwestb .:00 fl. S. l«?5N 108 50
2,aatsbah„ 500 3r <22— 424 —
^üdbahn ll 3"/, Jänner.Juli

5,00 ssr. (per St.) . . . 216 — 318 —
Südbahn ab"/« lL4 90 ,25 90

Diverse Lose
(per Stück).

I«ii»»Uche f»ft.

3«/n «odenlrebit.Lose En«. l»8s 287— 30? -
betto Em. 1«88 2 9 8 ' - 3U9--

5"/u Donau. Rcgulierungs' Los«
1<» «l ü. W . . . 26b — 27N-5?

Serb. P räm.An l . v. 100Fr. 2"/<> 1»3 ^ " 2 -

zln»u,i»,licht Dos«.

Vud.,p .Vasilita (Dombau) 5 f l . 25!,» 27-5«
»reditlolc l«u f l 47?-— 4 8 « -
Tlaiy.Luse l̂0 f l . K. M . . . l4N-5U l5«50
Ofencr Lose 40 f l 1N5 — 175> —
Palffy.Lose 40 f l . » . M . . . l ? 3 - 1 8 3 -
Roten llrcuz, üst. Ges. »., i n f l . 5225 5425
Noten Kreuzung. Ges. v., 5 f l . 3325 35>-25
Rubolf.Lose tu f l ü?-— 61 —
-alm.Lose 40 f l . « . M . , . 21» — 21?-—

Geld Ware

l ü r l , E 'Ä>« ln l , Präm.'Oblig,
40» ssr, per Kasse . . , 147 95 I4»>,s>

delt« per M . . . . 147/5 i48-.s>
Wiener Komm.Lose v. I . 1874 529 — 538-50
Oeto..Vchd, ^/«Präm,.Echulbv.

d. V°deulr..«nst, <tm. 188» 92- 9 8 -

Nltien.
?l<ul»p»rl'fln<ernlh»nngen.

«lussig.Iepl. (tisenb. 500 sl. , 2 3 2 0 - 2 3 3 N -
Äühm. «nrdbahn ,50 f l . . , «N8 5N 36»'—
Auschtiehradcr <tisb, 500 f l . » M . 3,8<> — 3 1 9 6 -

belto <lit. l!.) 3„0 f l , per Ult, ,130 — 1>3» —
T>onau . Dampfschiffahrls < O«s.,

1. . l . l . pliv., 5̂ ,0 f l . l t M . 10"6 — 10,2 —
Dux.Vodenbachcr Eisb. « 0 Kr, 53^'— ÜS4-—
sserdinanbs-Äiordb. ,0«a f l . K M . 5680 — »718 —
Lemb..<Izern,.IassU, > EisenliahN'

Gesellschaft. 200 sl. S , 5«2— 583 —
Üloyd.öslerr,. Trieft,,500fl. K M , 768— 778 —
Österr. «ordwcstbah» 2M> f l . S . 428— 430'—

detto ( l i t , I I ) 200 f l , T . P, Ult, 445-^ 446 50
Plaa.Lur.crEise»b. 100fl.abssst. 2»«— 2,9 20
Staatseüb. 200 sl. S. per Ultimo «<!» 75 6i>!»-?5
Lüdb. 200 sl. Sill ier per Ultimo 120-6« 12160
Tübnorddeutsche Nervindungsb.

2W f l , K M 412 — 4 1 5 -
Tll lmway.Ges., neue Wiener,

Prioritäts.Ultien 100 f l . , — — — ' -
Unaar. Weslbahn («aab.Oraz)

20,' f l . S 40K-— 4 0 7 ' -
Wr, llolalb.ANlen.Wes. 200 f l . 1 5 0 - I«0 —

Vanlen.
«lnglo.Österr. Äa» l , 120 f l . . . 3/5 7b »l<i 75
Vanroerein, Wiener, per Kasse — — - ^

detto per Ultimo . . . 5S4 20 56520
Vodenlr .Anst. österr., 20U f l . T ,»8<> — 1089-
Zentr.Vod.Krebb. üst.. 200 f l . 5«0— 563 -
Nitbilanstlllt für Handel und

Gewerbe. 160 f l , . per Kalfe — — - -—
detto per Ultimo «74— «75 —

Kredi<ba»l alia, una., 200 f l , , 792— 793 —
Depusitenbllul. all«., 2W f l . ^ 45»- — 460 —
Esiompte. «Nesellschast, nieder»

öste:r,, 4<>o Kronen . . . 5»8 — 550-50
Giro. und Kassenvercin, Wiener,

2<»N f l 467'— 4«0 —
Hyputhelenbanl, üsterrcichische,

200 f l . :>N"/u E 283'— 2«5- -
lländcrbanl, üsterr,, 2<>0 f l . , per

Kasse - - - - -
d e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 4 2 6 0 4 4 3 6 0

„ M e r l u r " . Wechselst.. A l t ie» .
Gesellschaft, 2«n sl, , . . 645 - ü5l -

Gelb W«

Österr,.ung. Vanl 14N0 Krone» »633— ,6»? 50
Unillübanl 2W fl 563-50 564 —
Äcilehrsbai'l, alln , 140 f l . . »«1— 362'—

Indusllit<Unltlluh»ungtn.
Nllilnrs,, alla. üsterr,, ion f l , , 163— 1«?'^
VliirerKohiciibernb.-Oes, ,00fl. 658— S«»-—
<tile»bl>h»w,>Lciha,, erste, 10» sl. 19975 200 —
„ltlbemülil", Papierf, u, V,.<Y, 175-- l?8'—
VleNr .Ges., aNa. 0stcrr,,2U0fl, 475— 4?«-—

delto internat.,200fl, 596— S00 —
Hirte„bcr<,er Patr... Züubh, u.

Met.ssaliril 4«n Kr, , . 970 — W0 —
Licsixaer Braue«! 100 f l . . . 28ü- 29550
Ml)N»an.«esellsch,üsterr,.alpine 528-25 52925
,.P>)!bi.Hüttc", Tieaelgusistnhl.

F,.«,.W, --<'» f l . . . . ül?50 519«»
Präger Eiscn.Ind.-Gcs. Vm.

1905, 200 sl 26!!»-— 261S —
Rima.Murany. I l l lgo. Iar janer

Eisenw, ,00 fl 526-75 52?'?5
Lalao.Tarj Steinlohlen 1«<> sl, y«8'— «1»'—
,,Schlüstlmühl",Papiers.,20nsl, 3 l » — 320-—
,,Sch°dnica", » L G , f. Petrol.»

I n d . . 5<>N Kr «49— so2'—
..Vteyrermuhl", Papiersabril

und N,<G <i«825 468Ü0
Trislliler »ohlenw.'G 70 sl. . 280 — 28l 'b«
T l n l . Tabalrenir.Wes. 200 ssr,

per Kasse , — - - —'—
drlto per Ultimo 355 — 858 —

Wafftnf..N«l,. österr., <n Wien.
,«0 fl 566— s>72-—

Wagnoii'Ueihllnstalt, allgem,, in
Pest, 40„ Kr 5,82-— ü»2 —

Wr. Aaugesellschast 100 f l . . . ,03 — ,65 —
Wienerberaer Zie«elf,.Alt..Oes. 837— 839 —

Devisen.
Aul) t Sichten unl» Kcheck».

Amsterdam 198 60 19885
Deutsche Plätze I I ? 4b 117 65
London 240-2U 2404b
Italienische Banlpläh« . . . 95-5« 95» 6b
Pnris 95 6» 95?»
Zürich u„d Vasel 95 40 9b 5»

Valuten.
Dulaten ll-33 11-5?
20-ssranlen'2tü<ke 1V 11 19 1L
üN'Marl 2<üclü 23-50 23'54
Deiitsche Melchsbaulnoten . . 117-«» i l ??a
^!alie»,Ichs Vauluoten , . . 95 50 9570
Nudel Nu!cn 2 5 « " 25>l"

T«a Bralea, Prandbrl«fvn, •>rlorllAl«u, Action,
L*t«n etc., »«vlaeii und V»Iut«n.

55 Los-Versicherung.

«B. CJ. M a y e r
BaLiilc- -va-aa-d. T77"ecli.slergrescii.&ft

I,alba«h, SpitiilgassH.

Privat - Depots (Safe - DepoHits)
ia.xa.ter •ler»2i«xai "Vorac3a.l-va.ai» 4«r I*«.rt»3_

VirziRtURg von Bareinlagen lm~KoTnto-Korrent- ind iuf Siro-Koito. |


